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Die Handlung und alle handelnden Personen sind frei erfunden. Jegliche Ähnlichkeit mit lebenden oder realen Personen wären rein zufällig!




Wenn du etwas liebst, lass es gehen …


Wenn …


Was aber wenn nicht?


Wenn du nicht wartest,


du dich so sehr danach sehnst,


nach diesem besonderen Gefühl auf deiner Haut,


nach seinen Lippen.


Tief, ganz tief …


Wenn du alles dafür tun würdest … aus Liebe?


Aus Sehnsucht – aus Lust …


Wenn dein Verlangen so stark ist, dass jede Sekunde


ohne ihn nur noch schmerzt …
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Sex per Mausklick! … Der Nächste bitte!!!


Wenn der Verstand mit dem Herzen sucht,


… aber die Lust lenkt!


Was genau ist es, was uns Menschen zu derart verrückten Handlungen bringt wie die, uns wie auf einem Basar der Gefühle und Wünsche regelrecht in Pose zu stellen, unsere schönsten Bilder von irgendwelchen Fremden irgendwo auf dieser Welt begutachten, geradezu abschätzen zu lassen? Uns bei ehrlicher Beschreibung unserer Wünsche so offen ins Innere sehen zu lassen. Eine Rastereinstufung erfolgt da ganz automatisch bei dem jeweils anderen Menschen, der sich da vor uns in hundertfacher, vielleicht tausendfacher Weise präsentiert – oder WIR uns vor IHM?


Es ist so weit, ich habe mich doch tatsächlich getraut, das Thema Internet-Partnersuche anzugehen. Viele fremde Menschen, die noch irgendwo im Nebel herumschwirren, sich gut verstecken, aber deren Gesichter mir in Kürze etwas sagen könnten. Gesichter, Erlebnisse, Schicksale. All das ist noch ganz neu für mich. Noch habe ich von all diesen Menschen, in meinem Fall Männern, keine einzige Zeile gelesen.


Ist es leichter, über dieses Medium einen passenden Gegenpol zu finden? Ich sehe für mich in dieser Art der Kontaktaufnahme eine große Zeitersparnis, eine durchaus große Auswahl an Material – ein reizvoller Gedanke! In Sekunden können wir, wenn wir es geschickt anstellen, über das Glück – oder Unglück? – einer anderen Person mitbestimmen, und vielleicht auch über unser eigenes Glück?


Uns Fragen stellen wie: Lasse ich mich auf diesen Menschen, dieses Bild, diesen Charakter überhaupt ein? Erste äußere Kriterien entscheiden innerhalb von wenigen Sekunden über eine mögliche Kontaktaufnahme. Fragen nach seinem Erscheinungsbild, in banalen Denkmustern, wie zum Beispiel: Ist ER groß, klein, schlank, weniger schlank, gut gebaut, muskulös oder doch der etwas rundere Genießer? Wie ist sein Blick, wie sind seine Augen, seine Haare – hat er überhaupt noch welche?


Wie sind seine Zähne, sein Lächeln? Was sagt uns sein Gesamterscheinungsbild, seine Körpersprache, seine Ausstrahlung, sein Kleidungsstil? Ist ER der gepflegte, sportlich-elegante Mann, der mit dem guten Geschmack, dem gut riechenden Parfüm, der sogenannte Anzugträger, der Vertrauen schafft und das gewisse Etwas besitzt, was wir Frauen so sehr schätzen? Oder ist er der in die Kamera Blickende, unsympathische, mit heruntergezogener Mimik, der unattraktive Farbenblinde, der mir durch sein Wegsehen, seine Körperhaltung schon jetzt signalisiert: Lass bloß die Finger von mir! Ach, und das Wichtigste bei uns Prinzessinnen dieser Welt ist ja zu mindestens fünfzig Prozent sein Beruf. Denn was bringt ihm sein gutes Aussehen, wenn der falsche Beruf uns abends schlecht schlafen lässt. Erst wenn er die hohe Hürde der Optik und des vermeintlich gut riechenden und ruhig schlafen lassenden Berufs genommen hat und wir uns als Frau etwas angesprochen, sicherer und aufgehoben fühlen, werden wir den nächsten Schritt wagen und uns sein Profil ansehen.


Aber Vorsicht! Denn jetzt outen wir uns! Jeder, der jetzt weiterklickt, wird vom System gnadenlos erfasst und das Spiel der Eitelkeiten, Gefühle, Sehnsüchte und Wünsche beginnt.


Mit nur einem Klick werfen wir den Ball in einem Bruchteil einer Sekunde unserer Neugierde dem anderen Menschen, irgendwo in dieser Welt, zu, geben ihm die Macht der Entscheidungsfreiheit, jetzt UNS zu sehen! Unsere Bilder, unsere Wünsche und Vorstellungen, die Eintrittskarte zu unserem Leben! Ganz privat, eigentlich. Und er könnte daraus, genau wie wir, die falschen Schlüsse ziehen.


Wir stehen uns also eins zu eins gegenüber. Das Spiel mit dem Fremden auf dem modernen Basar beginnt und verdichtet sich mit jedem weiteren Frage-Antwort-Spiel zu einem Gesamteindruck, den wir über diese für uns noch völlig fremde Person erhalten. Das Allerschlimmste für mich ist und bleibt jedoch die alles entscheidende Altersangabe. Wahrscheinlich müssen da für viele Menschen ganz bestimmte Zahlen stehen und wehe, wenn diese Zahl in eine Richtung gewandert ist, wo bei uns der Weg noch gar nicht geebnet war. Wenn diese kleine Zahl einen Berg erklommen hat und dann irgendwo ganz brav weitergelaufen ist. Job, Familie, Kind, alles Zahlenfresser! Wir opfern unsere Zeit und die Zahl läuft brav immer weiter, bis wir plötzlich vor verschiedenen Wegen stehen. Vor einem großen Schild mit der Aufschrift: „Ende! Hier geht’s nicht weiter!“ Jeder, der diesen Weg mit dem Schild schon einmal direkt vor sich hatte, weiß, dass danach irgendwo ein weiteres Schild auf uns wartet. Wir gehen also brav den Schotterweg entlang, schauen, dass wir mit unseren schönen Schuhen im Dreck nicht umknicken oder gar stecken bleiben. Unsere schönen Schuhe nicht verkratzen, wir sie ruinieren oder gar den Absatz abbrechen. Wenn wir dann endlich vor dem neuen Schild stehen, wollen wir doch mit allem, was wir sind, zumindest glänzen, dem neuen Weg entgegenlächeln, so perfekt oder unperfekt, wie wir eh schon sind oder es uns eben wünschen, zu sein. Das Schild mit dem verheißungsvollen Wort: „Anfang!“. Und wir wissen, wieder heißt es Hoffnung, Mut, Zuversicht, Freude, einfach Neustart!


Das Alter! Für viele ein Horror, denn welche Frau möchte einem Mann vor dem ersten Hallo schon direkt ihr wahres Alter verraten? Dass ich nicht die Einzige bin, die sich massiv daran stört, wird bereits in meiner ersten Begegnung mit dem wundervollsten Mann dieser Geschichte deutlich klar, aber dazu später mehr. Nun, ich hasse es zutiefst, entscheide mich jedoch schweren Herzens für die Wahrheit. Ein, zwei Jahre mehr oder weniger, wen interessiert das hier schon? Also ich trage 40 ein, obwohl 36 doch viel eher zu meinem schönen Körper, zu meiner weichen Haut und meinem selbstbewusst-frechen Lächeln, meinen Sommersprossen passen würde. Aber ich habe ja noch meinen ungeschliffenen Rohdiamanten, dem ich den Namen Tochter gebe und der mein Alter relativiert – wenn Mann rechnen kann! – und den ich stolz mit aufliste. Mein Werk! Neben weiteren vielen Punkten wie der Größe gibt es noch einen heiklen Punkt bei uns weiblichen Suchenden, es ist die Frage nach dem Kinderwunsch. Auch diese Frage muss beantwortet werden. Okay, denke ich hier, ich bin raus! Das sollen mal schön die anderen machen.


Ich bin da schon ein erfahrener Hase und suche jetzt etwas für mich. Für miiich! Aber was sagt das über mich aus? Da ist eine junge, dynamische und sportlich trainierte Frau, eine, die das mit dem Kind schon erledigt hat, und das gar nicht mal so schlecht! Aber einem neuen Mann will sie diese Chance nicht geben. Diese Chance auf eine eigene, neue Familie, auf dieses so kostbare Glück, das Lächeln des eigenen Kindes!


Bin ich jetzt als Egoistin bereits in einer Schublade gelandet? Verdammt zu ewig zweisamer Einsamkeit, bald verlassen vom eigenen Kind? Egal, lieber ehrlich, denke ich und ich entschließe mich für das Häkchen bei „keine weiteren Kinder“. Aber innerlich ist mir schon klar, dass ich damit vielleicht eine große Chance verspiele. Es ist nicht nur die Einsamkeit, die uns Menschen, Männer wie Frauen, Tag für Tag dazu bringt, uns in die Karten gucken zu lassen, es ist nach Wochen der Mitgliedschaft für manche geradezu zu einem Spiel geworden, ihren eigenen Marktwert immerwährend zu schönen, zu steigern, indem wir immer wieder neue Fotos von uns und unseren Reisen der Applaus klatschenden Meute im Netz zur Verfügung stellen. Aber mal langsam, ich bin ja noch ganz am Anfang mit meiner Ehrlichkeit, die nicht immer der beste Ratgeber für mich ist. Was erwarte ich? Vielmehr ist da dieses dumpfe Gefühl tief in mir, das fragt, was in aller Welt erwartet mich?


Das Gefühl der Ungewissheit wird stärker und unangenehmer. Nach meiner langjährigen Beziehung zu dem Vater meiner Tochter könnte es doch jetzt einmal zur Abwechslung ein etwas wärmerer, verschmuster Typ Mann an meiner Seite sein. Kein Workaholic. Obwohl ich für diesen Basar der Gefühle auch noch mühsam mein schönes Geld per Kreditkarte opfere, wage ich den ersten Schritt –ich als kopflastige, gefühlvolle Frau – und stürze mich nach vielen Kämpfen durchaus zufrieden mit mir und meiner kleinen Welt in dieses unglaubliche Abenteuer. Was mich erwartet, erahne ich nicht im Geringsten! Es gibt da etwas in mir – mein kleines Herz, was meinen Kopf täglich leise daran erinnert, dass es noch immer, nach all diesen Dramen, an so etwas wie die ganz große Liebe glaubt –glauben möchte. Und Mr. Brain, mein großer Denker und Beschützer, der stets an meiner Seite ist, meine Gedanken kennt, mich nachdenklich stimmt und sogar aus so manch gefährlicher Situation rettet, der viel vorsichtiger ist und gerne die Entscheidungen trifft, weiß schon jetzt, dass es ein furchtbares Spiel werden wird, auf das ich mich da einlasse. Ein Spiel voller Verrücktheiten, zarter und auch wilder, sehnsüchtiger Lust, Anflüge von Verliebtheit, Verletzungen, Enttäuschungen, manchmal frecher Psychopaten und der wahren Liebe ...?


Dennoch, ich lasse mich darauf ein!


Rien ne va plus!


Nachdem ich wirklich alle Fragen sehr ehrlich und mit viel Liebe und Zeit beantwortet habe, schalte ich schnell meinen Computer aus und möchte mich am liebsten verstecken.


Ob ich es jetzt nach ein paar Minuten wohl wagen kann? Tief durchatmen. Nachdem ich mich mit meinem Passwort eingeloggt habe – oh, mein Gott! Es ist schlimmer, als ich dachte! Es sind mindestens 50 Zuschriften: Ärzte, Rechtsanwälte, Makler, Banker, Selbstständige, alles Fremde! Leichte Panik steigt in mir hoch. Was wollen die bloß von mir? Ich schließe vor Schreck die Augen, Laptop zu. Bin nicht da!


Nach einer gewissen Zeit wage ich den nächsten Versuch, schaue mir die Jungs mal etwas genauer an. „Aua!“, mir tränen bereits die Augen, vor Lachen oder vor Schmerz, ich weiß es noch nicht! Von 56 Zuschriften kann Frau tatsächlich nur zwei in die engere Wahl ziehen. Keiner dieser Herren besitzt auch nur den Hauch einer Ausstrahlung. Stil, Humor? Meine Herren, es ist mal wieder typisch, alle Fragen wurden eher lieblos und langweilig beantwortet. Fantasie! Wo bleibt da mein geliebter Chili im Leben?


Mein schönes Geld, denke ich, wenn das so weitergeht!


Mit der Zeit gewöhne ich mich an den oftmals einfallslosen Stil, ich lache und schreie immer abwechselnd, halte mir die Augen zu. Oh nein, warum bekomme ich nur immer diese halb nackten Typen? Gibt es denn da niemanden, der den armen Mann vorher berät, was er vielleicht besser nicht machen sollte? Ehrlich wie ich bin, gebe ich zu, dass ich einen Mann suche, der gerne Mann sein darf, einen mit Gefühl, Intelligenz, Humor und liebevollen Macken. Einer, der vorzeigbar, gepflegt ist, mich auch mal in den Arm nimmt, mich wieder zum Lachen bringt. Einen, mit dem ich hemmungslos kuscheln, hemmungslos lieben kann. Aber wo ist dieser besondere Mann? Die Bilder werden immer schlimmer! Die Ansprachen, gäähn … So funktioniert das bei mir nicht. Gerät aus, ich kann nicht mehr. Meine Augen, ich brauche etwas mehr. Alle elf Wochen verliebt sich hier einer? Oder war es weniger? Alle elf Stunden?


Wenn er es ist, denke ich, schaffe ich es in elf Sekunden. Von null auf hundert in elf Sekunden! Ziemliche Schrottkarre, aber ich suche ja zum Glück gar kein Auto. Ich suche meinen ganz persönlichen Mr. Right! Also ändere ich jetzt mal schnell meine Sucheinstellungen, schade, in den Einstellungskriterien findet man leider nicht die Funktion „Halb nackte Frösche ausschalten“!


„Was in aller Welt macht sie da?“ Mr. Brain sieht mit Sorge darüber, was für Männer sich hier auf dieser Plattform tummeln. Alle elf Stunden stirbt hier wohl einer an Herzinfarkt! Oder waren es doch mehr?


Mehr als 111 Minuten hält man es hier als Frau wohl ehrlich gesagt nicht aus. Als Frau! – Der Boss bemerkt sofort das Risiko, an Erblindung zu erkranken. Das kleine Herz ist empört von den eher frechen Zuschriften dieser sogenannten Herren. Weckt mich bitte, wenn mal etwas Interessantes kommt. Gähnend und sichtlich enttäuscht verabschiedet sich ihr kleiner Teufel, der so große Hoffnung in diesen Männerhandel gesetzt hatte. Alle elf Sekunden knacken wir einen Neuen, eigentlich ein cooles Spiel! Aber ohne Frischfleisch? Das Einzige, was ihn interessiert, ist Spaß und unsagbar tiefe Lust! Dass seine Prinzessin in der letzten Zeit viel zu wenig davon hatte, dafür kann er ja nichts! Aber hier, mit dieser großen Auswahl an perfekten Hochschulabsolventen, mit all den Ärzten, Rechtsanwälten und Bankern, genau hier müsste sie doch mal den geeigneten Spielpartner finden!


Es vergehen ein paar Tage, langsam habe ich mich an diese vielen verschiedenen Männer im Netz gewöhnt, auch an die manchmal etwas anspruchsfreie Anrede für mich als Frau. Ich will mal nicht so sein, besonders die Ärzte geben sich Mühe. Leider ist da nichts, was bei mir wirklich zündet. Die können so viel schreiben, wie sie wollen, ich brauche da wohl etwas ganz Besonderes! Mr. Brain ist not amused, seine Prinzessin ist ihm dafür viel zu schade. Mit meiner Tochter und dem Rennpferd im Rücken muss es sowieso ein ganz besonderer Mann sein, einer mit Erfahrung, Stil und guten Nerven. Und gut küssen sollte er bitte auch! „Was ist mit den wichtigen Kriterien?“ Der kleine Teufel langweilt sich bereits. Lass uns da mal ganz anders rangehen! „Was meinst du, Boss?“ „Größe heraufsetzen, Alter herunter, fetter Bauch weg!“ „Geht nicht!“ „Schon wieder so ein böser Fehler dieser Firma.“ Versuchen wir doch einfach, das Beste aus der Situation zu machen. Jeden Tag melden sich hier etliche an, aber leider ist noch immer kein smarter Typ dabei. So einer mit dunklen Augen und Knackarsch ...


Dunkle Augen gerne, aber der A.? Keine Ahnung. „Po ..., es heißt Po, ihr Chaoten!“ „Schon gut, Boss! Ich wusste das, aber er sollte es ja auch verstehen!“ Das kleine Herz schämt sich, diese Worte! Gefühl, Wärme, Geborgenheit und Liebe, dafür war es da. Es war schwach und stark zugleich. Manchmal musste es um etwas kämpfen, aber dafür hatte es ja die Jungs, sie würden es immer beschützen!




Mr. Right


Ich habe diese Warterei jetzt endgültig satt! Entschlossen werde ich die Herrenwelt ab jetzt mal ordentlich aufmischen. Ich drehe den Spieß also einfach mal um und suche selber! Und wehe, da ist nichts ...


Schnell mache ich mich an die Arbeit, ändere verschiedene Einstellungskriterien. Das Ergebnis gefällt mir deutlich besser. Leider gibt es da nur einen, aber was für einen! Der Typ ist der Knaller, fast schon zu schön für diese Welt. Er wirkt wie ein Hollywoodstar, prostet mir mit seinen feurigen Augen, seinem Martiniglas in der Hand zu. Zu schön! Das gibt nur Probleme. Aber irgendetwas in mir stachelt mich an, es trotzdem oder gerade deswegen zu wagen. ER ist selbstständig, auf dem zweiten Bild trägt er meinen Burberry-Schal. Seine Fotos sind so perfekt, dass jede Frau bescheuert wäre, wenn sie ihm nicht schreiben würde. „Gebongt!“ „Nehmen wir den?“


Das kleine Herz ist sehr angetan, es liebt seinen hingebungsvollen Blick, gepaart mit seinem guten Stil, seinem Geschmack schon jetzt. Seine dunklen Augen funkeln geradezu auffordernd!


„Wenn der jetzt bei ihr wäre!“ „Mal langsam! Er ist Mitte vierzig, hat zwei Kinder. In seinem Profil steht, dass er getrennt ist!“


„Versuchen wir es?“ Der Boss gibt grünes Licht! Sie schickt dieser seltenen Spezies zuerst einmal ein paar ernst gemeinte Komplimente. Besonders der Schal gefällt ihr, mit einem freundlich-charmanten Text hat sie ja vielleicht doch noch eine kleine Chance.


„Sie ist so süß!“ Das kleine Herz betrachtet sie, spürt ihre Aufregung. Wir warten hier seit Tagen und nichts passiert. Von wegen alle fünf Minuten! Eigentlich müssten wir unser Geld einklagen und Schmerzensgeld dazu.


„Boss, beruhige dich!“


„Er wird sich melden, ich weiß es ganz bestimmt!“ „DER?“ Kritisch beäugt Mr. Brain seine Fotos, seinen schwülstigen Text. „Der faselt etwas von Liebe. Wahrscheinlich ist das ein gut getarnter Alkoholiker und Weiberheld.“ „Dieser Blick alleine, und dann immer mit einem Glas in der Hand!“ „ Seltsam“.


Sie schreibt:


„Lieber Unbekannter,


Ihre Fotos gefallen mir sehr!“


Dazu noch ein Lächeln, und eine besonders schöne Rose.


„Liebe Grüße“ ... und das war’s.


Mehr traut sie sich noch nicht.


Jetzt noch schnell die Fotos freigeschaltet und das Abenteuer kann beginnen!


„Welches Abenteuer?“ Das kleine Herz schaut ganz erschrocken! „Wir suchen doch gar kein Abenteuer!“ „Nun mal gaaanz langsam! Gönn ihr doch auch mal etwas Spaß. Langeweile hatten wir die letzten Jahre doch schon genug, das reicht für zwei Leben.“


Mein kleiner Teufel schaut mich lächelnd an und flüstert mit leise zu: „Gut gemacht, Prinzessin!“ Jetzt habe ich doch endlich mal einen Grund, mich auf Post zu freuen.


Leider passiert rein gar nichts. Der Mann ist leider nicht so schnell, wie auch, bei all den tausend Zuschriften. Bei mir häufen sie sich ebenfalls, aber leider wird es inhaltlich nicht wirklich besser, Gääähn! Zwei Tage später bekomme ich endlich mein ersehntes Anschreiben. Mein noch unbekannter Mr. Right berichtet mir, dass er sehr stolz auf seine beiden Kinder ist, mir wird ganz warm ums Herz. Innerlich denke ich, wie passend, meine Tochter ist und bleibt das Wichtigste für mich! Als ich ihm von ihr und unserem Weimaraner berichte, betont er, wie sehr er sich immer eine Tochter gewünscht hat, und Weimaraner liebe er ebenfalls. „Bingo!“


„Boss, hast du das gelesen? Er liebt KINDER!“ Das kleine Herz ist ganz aufgeregt.


Seine Wangen glühen leicht rosa. „Langsam, vielleicht ist er nur ein guter Schauspieler, es würde ja passen!“ „Geben wir ihm doch eine Chance, bitte!“ Der kleine Teufel ist schon jetzt sehr interessiert am Thema Kinder. „Wie war das noch?“ „Okay, sie treffen sich auf ein schönes Glas Champagner, auf einen leckeren Salat und dann sehen wir weiter!“ Seine Vorliebe für schöne alte Autos spricht für ihn.


Langsam werde ich nervös. Dieser selten anziehende Mann muss ähnlich angetan sein von mir. Er möchte sich gerne auf eine ganz unspektakuläre Nudel mit mir treffen. Die Fliege ist im Netz und zur Besichtigung freigegeben! „Nudel? Na ja! Wir suchen das Lokal aus, ob es dann dort auch Nudeln gibt?“, der Boss rümpft die Nase. Bis zu unserem Treffen vergehen noch ein paar Tage. Ich lasse ihn etwas warten, zu schnell darf das hier ja nicht gehen. Meine Aufregung steigt langsam, ich bitte ihn um eine kurze Stimmprobe, schließlich möchte ich alles richtig machen. Er stimmt zu. Es soll um genau 13 Uhr geschehen, die Zeit habe ich ausgesucht. Natürlich läuft an diesem Tag wieder alles anders als geplant und als mein Telefon klingelt, bin ich nervös, mein Herz schlägt furchtbar schnell. Selbstverständlich befinde ich mich noch im Supermarkt, es ist aber auch ein scheiß Timing heute. Vorsichtig, damit mich auch ja niemand so genau hören kann, verkrieche ich mich im hintersten Seitengang, tief durchatmen. Er ist es! Er redet schnell und sehr kühl. „Hier ist die angeforderte Stimme zu deiner Verabredung.“


Ich muss lachen. Er fragt mich noch, was ich gerade so mache, ich sage, ich telefoniere, aber irgendwie versteht er meinen Humor nicht oder er hat es einfach nicht gehört. Ich bin leider so aufgeregt, dass ich irgendetwas Belangloses von mir gebe. In der Kürze des Gespräches teile ich ihm wenigstens noch meine Restaurantauswahl mit, Mr. Brain hat dies bereits perfekt für mich erledigt. Jetzt hat er es eilig, er muss wieder an seinen Schreibtisch zurück.


Wahnsinn, welches Tempo dieser Mann hat. Ich bin etwas erschrocken, ein ungutes Gefühl stellt sich bei mir ein. Es erinnert mich sofort an meinen Ex: keine Zeit, das kommt mir doch sehr bekannt vor.


„Alles wird gut, Prinzessin!“ „Er ist nur ein Mann, vergiss das nicht!“ Kurz darauf bekomme ich von ihm die Reservierungsbestätigung. Der Boss ist angenehm überrascht.


„Nicht schlecht, so mag ich das!“


Ich hatte ihn um eine frühe Uhrzeit gebeten, da meine Kleine heute alleine mit dem Hund im Haus sein wird. Nachdem ich Kind und Hund mit leckerem Essen versorgt habe, stürze ich mich in aller Hektik in mein sexy Ralph-Lauren-Schurwollkleid, was mir gerade jetzt durch meine viele Bewegung mit meinem Rennpferd bombastisch gut steht. Sorgfältig lege ich noch einmal meinen kirschroten Lippenstift extra für ihn auf und los geht’s! Mein Herz schlägt heftig, etwas mit schlechtem Gewissen – es ist meine allererste Verabredung und ich bin da wirklich unerfahren. Hektisch erreiche ich das Ziel und natürlich laufe ich nicht in das Restaurant, sondern direkt in das angrenzende Hotel. Oh, wie peinlich. Ich erröte und flüchte schnell durch die Tür, die es diesmal nur sein kann. Geschafft! Ich stehe mitten in einem großen, gut gewärmten Raum, das Licht ist warm, ich fühle mich wohl. Es ist voll, überall sind Leute. Panisch blicke ich mich nach ihm um. Da, der Traummann sieht doch tatsächlich genauso aus wie auf seinen Fotos! Er lächelt mich warm an, mit seinen, ups, blauen Augen! Ich bewege mich ruhig und ganz hellwach auf ihn zu. Sofort steht er auf, kommt zu mir: Wow! Er ist toll, lieber Gott, ich fühle mich schon jetzt so wohl, kann es denn noch schöner werden? Ganz Gentleman, wartet er, bis ich sitze, alte Schule, das gefällt mir!


Er bestellt sofort eine Flasche Wein, ich nehme gerne ein Glas Rosé Champagner. Wir stoßen mit den Champagnergläsern an, das Geräusch passt perfekt zum Abend.


Ich strahle, dieser Mann ist toll! Er beruhigt mich. Wir erzählen und sind sofort auf einer Wellenlänge, das Essen vergessen wir dabei total. Erst als die Kellnerin zum dritten Mal vorsichtig danach fragt und mir das zweite Glas bringt, bemerke ich, wie perfekt dieser Abend ist. Mensch, das wäre doch die Traumwerbung für diese Halsabschneider: „Alle fünf Minuten verliebt sich ein Paar“, bei uns dauert es keine zwei Minuten!


Bilde ich mir das alles nur ein oder ist das der Mann für mich?


Alles ist gerade so perfekt, bis er mir sagt, dass er mir etwas beichten muss. Oje, ich hatte es ja geahnt, irgendetwas kommt da noch, ein dunkles Geheimnis?


Tief schaut er mir in die Augen und gesteht mir etwas zähneknirschend, er habe sich zehn Jahre jünger gemacht. Ich kann es nicht glauben, Wahnsinn! Ich bin geschockt. „Lass uns gehen! Danke für den leckeren Champagner, Hunger haben wir eh nicht!“ Für den kleinen Teufel und Mr. Brain ist dieses Alter ein absolutes No-Go! „STOP!“ Das kleine Herz ergreift Partei für ihn: „Warum?“ Ich bin noch immer leicht geschockt, sammle mich aber schnell! „Warum hast du das gemacht?“


Der Mann sieht so toll aus! Er sagt ganz ehrlich, dass wir uns sonst nicht kennengelernt hätten.


Ich liebe seine offene und ehrliche Art und er hat Recht! Dieser Mann hat Mut und Fantasie, das gefällt mir. Dieser süße, bockige Mann wirkt gerade wie ein kleiner Junge auf mich, ich lache.


„Gib ihm eine Chance!“ „Ja.“ Innerlich bin ich schon jetzt auf seiner Seite. Mein kleines Herz sieht mich flehend an. Sein Herz hat mich angedockt, Treffer versenkt! „Das ist nicht ihr Ernst!“ Mr. Brain kann es nicht fassen: „Lass uns gehen!“ Aber sie haben keine Macht über sie! Sie ist ganz verzaubert von ihm. Nach eineinhalb Stunden berühren meine Finger wie selbstverständlich seine Hand, ganz zart und vorsichtig. Seine Hand schnappt sofort zu, hält mich fest! Kurz ertrage ich diese Enge, aber dann löse ich sie.


Essen kann ich kaum, ich bin zu nervös. Irgendwann stehe ich auf, es folgt ein kurzer Spiegelcheck. Mit frischem Lippenstift und roten Wangen kehre ich, ganz Teenager, zurück.


Oh, er ist noch da. Langsam wie eine Katze pirsche ich mich an ihn heran, meine Schüchternheit ist verflogen. Jetzt spüre ich nur noch ein unglaubliches Verlangen nach seiner Wärme, er riecht so gut.


„Sie will ihn!“ „Was?“ Das kleine Herz errötet. „Schau mal, was sie da macht, unsere Kleine.“


Er sitzt mit dem Rücken zu mir, wirkt ganz entspannt. Ganz langsam trete ich hinter ihn, beuge mich vorsichtig zu ihm herab, schmiege meine Arme sanft um ihn. Mein Kopf lehnt sich an sein Gesicht, vorsichtig frage ich: „Darf ich das?“


Er sagt wohl Ja, ich höre nur ein leichtes Schnurren. Sekundenlang stehe ich so hinter ihm.


„Hallo Prinzessin! Auch wenn du leicht betrunken bist, hier ist ein Restaurant, auch wenn hier nicht mehr viele Gäste sind!“ Ich schäme mich etwas, wo sind meine Manieren? Nach einer gewissen Zeit stelle ich fest, dass es schon spät ist, meine Kleine hat mir bereits mehrfach geschrieben, das schlechte Gewissen quält mich. Aber trotz meiner familiären Situation will er mich nicht gehen lassen. Endlich stehen wir draußen, geschafft, als mir der Gedanke an einen Kuss kommt! „Jetzt!“ Ich orte ganz genau den Punkt, den ich treffen muss, und küsse ihn einfach! Der zweite Kuss wird noch besser. Dieser besondere Mann interessiert sich sehr für meinen Ausschnitt.


Der Boss wird langsam sauer, ich entreiße mich ihm mühevoll, aber er will mich einfach nicht gehen lassen. Ganz schön hartnäckig, dieser Mann! Bevor ich fahre, warte ich noch sein Auto ab. Meine große Liebe, schöne Autos! Er fährt einen coolen Luxus-Schlitten, Geschmack hat er!




Zarte Versuchung


Mit meinem Mr. Right in der Hinterhand bin ich meinem Prinzen schon ein großes Stück näher, aber der Alltag ist zurück und wozu gibt es hier eigentlich jeden Tag diese Mengen an Zuschriften?


„Wofür zahlt sie eigentlich das ganze schöne Geld? Sie wird doch wohl nicht jetzt schon aufhören zu suchen? All die netten Ärzte hier.“ Mein kleiner Teufel erinnert mich ständig, nicht schon jetzt so brav und langweilig treu zu sein. „Er wird es ebenfalls tun!“ Er zeigt mir bei meinem ehrlichen Wunsch nach Treue einen erheblichen Vogel und stachelt mich an, doch wenigstens noch einmal in die große „Männerbox“ zu schauen. Ich will es eigentlich gar nicht, aber meine Neugierde peitscht mich geradezu an, es doch wenigstens mal ganz kurz zu wagen. Als ich es erneut versuche, stoße ich auf ein sehr markantes, auf alt gemachtes Foto eines Unternehmers, der mich neugierig werden lässt.


Es spricht geradezu mystisch mit mir, verbindet sich mit meiner zarten Seele. Er fordert mich auf, weiter zu sehen – und das, was ich da sehe, wird schlimmer und schlimmer! Da steht ein wenig bekleideter Mann in seinem Hotelzimmer, seine Augen funkeln wie Feuer, sinnlich, fernab von Deutschland. Er blickt mir direkt in die Augen! Für einen kurzen Moment habe ich das Gefühl, meine Atmung setzt aus. Auf dem nächsten Bild steht dieser freche, jungenhafte Mann mitten in Deutschland an einen Baum gelehnt, ich erkenne sofort die Umgebung, verliebe mich in dieses Bild! Ich gehe auf sein Profil, seine Art zu schreiben ist wie aus einer anderen Welt. Er wirkt so weit von mir entfernt und doch spricht er mit mir. Ich versinke förmlich in seinen Texten.


Dieser Mann wirkt so verletzlich romantisch, er hat zwei Kinder, lebt getrennt. Mutig schreibe ich ihm, schicke ihm vorsichtig Komplimente, danach lasse ich ihn meine Fotos ansehen, mein ehrliches Profil: fantasievoll, verrückt und sinnlich! Ein paar Tage später erreicht mich ein sehr andersartiges Anschreiben, sehr höflich, mein Puls meldet sich erneut. Er geht sehr auf mein Profil ein, erwähnt meine Liebe zu Aston Martin und diversen anderen Schmuckstücken. Er berichtet, dass er in mehreren Geschäftsbereichen tätig ist und sich viel im Ausland aufhält. Die Emirate werden erwähnt, sofort denke ich an die traumhafte Wüste, die unsagbar schönen Autos. Langsam, Schritt für Schritt vertrauen wir uns abendlich immer mehr Dinge an, ich beginne mich unbewusst nach seinen Nachrichten zu sehnen. Oft schreibt er erst spät und wenn er es mal nicht macht, dann fehlt mir etwas. Meine Seele hat sich mit seiner verbunden, er schreibt nicht wie ein normaler Mann.


Seine Worte trösten mich, er besitzt die Gabe, in einer Art zu schreiben, die mich an ihn fesselt. Sobald ich seine Zeilen lese, inhaliert mein Herz alles, verschließt es wie einen kostbaren Schatz. Irgendwann kann und will ich es nicht mehr verbergen, wie seine feurigen Augen in mir diese Sehnsucht entfachen, diesen unstillbaren Wunsch nach mehr! Er geht so tief, was völlig unerwartet für mich ist. Als ich ihm vorsichtig von meinem Gefühl berichte, erwidert er es und gibt mir das Kompliment zurück. Ich halte erneut die Luft an, auch er empfindet aus der Ferne dieses besondere Gefühl für mich, wenn er in meine strahlenden Augen schaut. Ich wage noch einen weiteren Schritt, als er die Form meiner Lippen anspricht, die sinnlich rot leuchten. Beim nächsten Mal locke ich ihn mit genau diesen sanften Lippen und schreibe ihm, dass sie sehr zart und gefühlvoll sind. Jetzt ist mein Teufel ganz nah bei mir, jetzt will ich spielen!


Wie weit wird dieser andere Mann gehen? Langeweile habe ich nicht, aber ich will es genau wissen.


Wie weit traut er sich? Mein Jagdinstinkt ist geweckt!


Wer auch immer mich da erhört hat, das Spiel, das ich mir so sehnlichst wünsche, nimmt Gestalt an.


Mir scheint, dass sich auf der anderen Seite der Welt auch bei ihm etwas löst. Der Unbekannte wird weicher in seinen Worten, ich beginne mir Zutritt zu seinen Gefühlen zu verschaffen. Wie eine unsichtbare Tür im Nebel öffnet sich da etwas, das mich mehr und mehr sehnsüchtig auf seine Nachrichten warten lässt. Bei meiner nächsten Nachricht schickt er mir seine Handynummer. Bald werde ich seine Stimme hören können.


Wie in Trance wähle ich am späten Abend die fremde Nummer. Wir waren uns so nah, was erwartet mich jetzt? Werde ich diese besondere Stimme mögen oder zerschlägt sie mit dem ersten Ton bereits all meine Wünsche, all meine Sehnsüchte? Eine etwas schüchterne Stimme am anderen Ende der Leitung begrüßt mich mit einem zarten „Hallo!“. Ich bin etwas überrascht, so eine junge Stimme hatte ich nicht erwartet. Innerlich gefällt es mir, da ich jetzt nicht mehr die Schüchterne bin und langsam die Oberhand gewinne. Ich spüre ganz deutlich seine Unsicherheit, er hört sich etwas dünn und gebrochen an. Meine Stimme hingegen wirkt fröhlich, charmant, ich spiele sofort mit ihm. In einer seiner Nachrichten schrieb er mir, dass er nicht so gerne spricht, ich will ihn herausfordern und es gelingt mir. Nach kurzer Zeit gesteht er mir, wie angenehm er unser Gespräch empfindet. Er kommt direkt etwas aus sich heraus, ich schnurre wie ein Kätzchen. Allerdings betrachtet diese Katze bereits ihre Krallen, schärft sie. Er wird mir nicht entkommen, dieser süße, schüchterne Mann, der ein Junge zu sein scheint. Meine Stimme wird ganz weich und verführerisch, er bekommt Lust auf mehr und freut sich auf unsere bevorstehende Verabredung. Mr. Brain schläft bereits, er interessiert sich null für ihn. Das kleine Herz macht sich hingebungsvoll schön, nur der Teufel hört gespannt zu, er schickt ihr ständig kleine Impulse, es knistert im Hintergrund: Genau so will er es!


Ich rede nicht lange herum, wir entscheiden uns recht schnell für ein leckeres Lokal, beide mögen wir Sushi. „Wozu immer dieses Essen? Ein schönes Glas und ein paar leckere Häppchen reichen doch! Essen ist doch völlig überbewertet. Ein paar Kerzen, leise Musik.“


Das kleine Herz schaut überrascht. So viel Sinn für das Schöne hätte es dem kleinen Teufel gar nicht zugetraut. Mein kleiner Teufel kennt die Tricks: Hinter seinem Rücken legt er bereits ganz leise die Peitsche zurecht. Nachdem das WAS geklärt ist, will ich mich noch dringend um das WO kümmern. Es soll ein besonders schönes Lokal für unser gemeinsames Essen werden. Da er am nächsten Tag zu einem Interview muss und dafür lange unterwegs sein wird, kann ich ihm schlecht sagen, dass bereits alle guten Restaurants ausgebucht sind. Ich muss daher eine für mich nicht ganz leichte Entscheidung treffen, die mich an diesem Abend noch sehr beschäftigen wird.


Das Lokal liegt in der Nähe meiner schönen Wohnung, innerlich schlucke ich, aber ich treffe diese Wahl und ich ahne bereits, was passieren wird. Ich befürchte, mein Gefühl könnte meinen Verstand überlisten, seine Anziehungskraft ... wie werde ich damit umgehen? Am Tag unserer Verabredung habe ich nur Hektik, meine Freundin kommt mit ihrem Hund vorbei und passt auf meine beiden Schätze auf. Zwei Weimaraner, ich sehe die Hunde schon in Gedanken das Haus auseinandernehmen, schnell fahre ich los. Zuhause nehme ich noch etwas Terrakotta auf die Wangen und bloß nicht den kirschroten Lippenstift vergessen, er liebt ihn so sehr an mir. Ich ziehe mein schönstes Kleid an, eines aus schwarzer Spitze, das einen wunderschönen Ausschnitt besitzt.


„Genau so, Prinzessin! Gleich wird es so weit sein.“ Der kleine Teufel freut sich bereits sehr auf ihn. Dem kleinen Herzen geht es schlecht, es ist so nervös. Mr. Brain macht sich ernsthafte Sorgen, er findet die Idee, dass er sie von zu Hause abholt, gar nicht gut. Ein Trick, sie hatte es erst zu spät bemerkt. Erst in letzter Minute ist sie fertig. Als die Klingel ertönt, sieht sie ihn bereits auf ihrem Monitor. Ein seltsames Gefühl steigt in ihr auf. Als sie aus dem Fahrstuhl steigt, steht er eng gedrückt an der Eingangstür. Sie strahlt, als sie die Tür öffnet. Heute sieht sie mal perfekt aus und sie hat es sich so verdient. Es funktioniert, ihr Plan geht auf. Ganz Gentleman, macht er ihr sofort ein sehr nettes Kompliment, bietet ihr seinen Arm an. Die Schuhe sind hoch, er sieht anders aus als auf seinen Bildern. Älter, kleiner. Mr. Brain ist hellwach, er beäugt ihn argwöhnisch und ist sich sicher, es wird ein kurzer und ungefährlicher Abend für sie werden. Das kleine Herz entspannt sich leicht. Gemeinsam gehen sie auf sein parkendes Auto zu. Oh nein! Was ist denn das? Sie bleiben vor einem etwas älteren hellen Mercedes stehen, sie schüttelt sich innerlich, wenigstens hat er ordentlich PS. Sie fühlt sich in der Kutsche so gar nicht wohl, zum Glück ist der Weg nicht so weit.


Das Lokal ist voll, nur über einen Trick hat sie noch zwei Plätze für ihren besonderen Abend bekommen. Wenn nicht, wäre sie verzweifelt. Sie fühlt sich etwas overdressed, tröstet sich aber mit dem Gedanken, dass sie nun endlich mit diesem seltenen Exemplar von Mann an einem Tisch sitzen kann. Jetzt ist er ganz nah, sie mustert ihn leicht kritisch. Er trägt einen blauen Anzug zu seiner schön gebräunten Haut, zu seinen sanften braunen Augen. Ihr Blick fällt sofort auf das rote Einstecktuch, dazu noch der rote Schal, den er sich locker über die Schultern gelegt hat. Aber da ist noch etwas, sein Oberlippenbart. Nie, aber auch nie war dieser auf seinen Bildern zu sehen gewesen.


Oberlippenbart, zu viel Rot, sie sieht eindeutig nur noch rot! Er sieht aus wie ein griechischer Schönling, aus einer anderen Zeit. Sie kann das Bild einfach so nicht ertragen, es macht sie nervös, das Rot macht sie leicht aggressiv. Ein unangenehmes Gefühl steigt langsam in ihr hoch. Mr. Brain trägt gerne noch dazu bei, er bemerkt ständig neue Details, die vorher nicht auf den Bildern zu sehen waren. „Graue Schläfen, Stirnfalte.“ „Tief atmen, ruhig!“ Der kleine Teufel versucht sie zu beruhigen. Als der Kellner kommt, will er ihr etwas besonders Gutes tun. Er bestellt ihr ein Glas Champagner, der vom Geschmack her sehr trocken ist. Er sagt ja, sie nein! Jetzt muss sie lachen.


Der Kellner ist verwirrt. Mittlerweile hat das kleine Herz bereits etwas Mitleid mit ihm, aber so einfach geht das nun einmal nicht bei ihr. Die Bestellung wird storniert. Sie wählt jetzt die Getränke aus. Das Essen soll ein leckerer Mix aus der Küche sein, eine Überraschung. Der Küchenchef soll sich mal etwas einfallen lassen. Er schließt sich ihr an. Ihre Augen, das viele Rot, was er trägt, irgendwann kann sie es ohne Schmerzen nicht mehr ertragen und bittet ihn etwas zu forsch, den Schal und dieses hässlich strahlende Tuch aus ihrem Blickfeld zu nehmen. „Ausziehen! Er soll am besten gleich alles ausziehen!“ Der kleine Teufel liebt seine brillanten Ideen. Endlich: Er ist deutlich irritiert darüber, so, wie sie es gesagt hat, aber es geht einfach nicht mehr. Diese Störfaktoren versauen ihr bereits den ganzen Abend. Jetzt kann sie wieder frei atmen, ihre Gedanken beruhigten sich. Sie entspannt sich, kann wieder lächeln. Dieser vielschichtig begabte und interessante Mann erzählt ihr von seinen verschiedenen Firmen, er reist, ist oft im Ausland! „Scherzkeks! Wozu trifft er sie dann?“ Mr. Brain findet seine Art der Lebensplanung etwas sonderbar. Bei genauerer Betrachtung ist es ganz logisch: Er ist Schütze! Schnell wird klar, ihr Treffen wird nur von kurzer Dauer für sie sein. Da er zusätzlich im Ausland im Personenschutz tätig ist, lauscht sie hoch motiviert seinen spannenden Erzählungen. Noch weiß sie nicht, welche Konsequenz das später für sie haben wird, aber es ist schon jetzt klar, wie es enden wird. „Sag es ihr noch nicht! Gönn ihr diese Minuten!“ Das kleine Herz weiß es bereits.


Nach dem Essen ist sie wirklich sehr froh, an die Luft zu kommen. Die vielen Leute, sie braucht dringend Sauerstoff. Beschwingt vom Alkohol, überlegen sie, was sie jetzt noch Schönes an diesem angefangenen Abend machen können? Ein Gefühl steigt in ihr hoch, ist es Angst? Er ist fremd, aber sexy! Sie spürt an seiner Körpersprache, an seinem schüchternen Blick ganz genau, dass er sich doch noch etwas mehr wünscht! „Mit dir alleine sein!“ Der kleine Teufel flüstert ihr die Worte leise zu. Obwohl sie Bedenken hat, entscheidet sie sich für den gefährlicheren Weg. Viel Zeit hat sie nicht mehr. Nach der Besichtigung ihrer schicken Wohnung holt sie eine kleine Flasche Champagner aus dem Kühlschrank, zeigt ihm, was sie eigentlich so mag. Schüchtern sitzen sie nebeneinander, sie neben dem etwas anderen Mann mit seiner lieben, zurückhaltenden Art. In ihr brodelt es. Sie spürt seine Anziehungskraft, seine Augen, das tiefe Verlangen ganz deutlich. – Er traut sich aber nicht! Irgendwann sagt sie zu ihm, dass der Abend nun bald vorbei sein wird. Sie muss los. Er schaut überrascht und fragt, wieviel Zeit sie noch haben? „Etwa eine Viertelstunde.“ Sie will nicht unhöflich sein. „Und da sitzen wir hier so herum und reden die ganze Zeit?“


Was war das? Sie ist überrascht von seinem Gefühlsausbruch! Sie schaut ihn fragend an: „JA!“


„Jetzt passiert mal endlich etwas!“ Das kleine Herz schaut gespannt. Er wirkt entschlossen, rückt näher an sie, sanft streicht er ihr mit der Hand über ihre Wange, ganz zart. Sie spürte seine Wärme, seine Sanftheit, der Versuch eines Kusses! „Jetzt!“ Ihr kleiner Teufel feuert sie an. Ganz vorsichtig nähert er sich ihr, seine Lippen berühren vorsichtig ihre zarten, roten Lippen. Langsam verliert sie ihre Angst in seinen Armen. Schnell verschwindet sie im Bad. Ticktack, ticktack. Als sie wieder herauskommt, trägt sie nur noch ihre schwarze Spitzenunterwäsche. War da ein Pfiff? Was ein Hund doch so alles bewirkt! Sie ist jetzt wieder sie selbst und lächelt ihm mädchenhaft verführerisch zu. Trotz der wenigen Zeit wollen sie und ihr kleiner Flüsterer jetzt unbedingt spielen. Sie hatte noch keinen Nachtisch! Langsam legt sie sich ganz entspannt auf ihr zartes Wolkensofa, er kniet sich liebevoll vor sie hin. „Ich hätte alles dafür getan“, gesteht er ihr. „Alles, um dich einmal so zu sehen!“


„Mist! Hätten wir das mal eher geahnt.“ Mr. Brain rechnet sich gerade in Zahlen aus, was da sonst noch so alles bei herausgesprungen wäre. „Lass ihn! Er ist so süß!“ Das kleine Herz mag ihn. Dieser Junge hat doch tatsächlich das Eis gebrochen. Ganz behutsam bedeckt er mit seinen Küssen ihre Haut, ihren Hals, überall spürt sie den Hauch eines Kusses. Er ist ungewohnt zärtlich und liebevoll.
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